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Das Gewehr muss fürs Vogelschießen vorbereitet werden.

Fang vorbei geht. Auch Schüt-
zenoberst Daniel Köhler und
Schießoffizier Alfons Ludwigt
sind vor Ort. Mit gespannten
Blicken verfolgen sie jeden
Schritt.

Noch wirkt Daniel Köhler
recht entspannt, die Vorfreu-
de ist ihm aber deutlich anzu-
merken. Als nächstes werden
die Buden rund um das Fest-
zelt aufgebaut. Wie der Grill-
stand, der neben duftenden
Pommes und knackiger Brat-
wurst auch gegrilltes Bruzzel-
fleisch und Burger anbieten
wird. Um den Durst zu stil-
len, darf die Bierbude natür-
lich nicht fehlen. Für Action
und den süßen Zahn werden
ein Schießstand und ein Süß-
warenstand sorgen.

Und wie soll das Wetter an-
lässlich des Hochfestes wer-
den? Schützenoberst Daniel
Köhler hat da eine klare Vor-
stellung. Er wünscht sich
„ungefähr 21,5 Grad“. Dann
werde das Vogelschießen
nicht so anstrengend und nie-
mand müsse frieren.

gehts endlich los!’“ Die Vor-
freude merkt man dem
Schützen selbst deutlich an.

Auf der kleinen Wiese ne-
benan geht es nicht weniger
konzentriert zu. Vor der Vo-
gelstange haben sich mehre-
re Männer versammelt. Einer
von ihnen ist Nils Claasen,
Bezirksschießmeister der St.-
Sebastianus-Schützenbruder-
schaft Geseke. Der richtet das
Gewehr auf den Kugelfang
aus, in dem später der Schüt-
zenvogel sitzen wird. Immer
wieder schaut er durch das
Visier, nennt ein paar Zahlen.
Die sind für Jochen Schlom-
berg bestimmt, der alles auf
einem Klemmbrett notiert.
Der Sachverständige für
Schießstände erklärt: „Wir
müssen den Schießstand ab-
nehmen, damit den Schützen
beim Schießen nichts pas-
siert.“ Während des Vogel-
schießens wird Nils Claasen
die ganze Zeit dabei sein. Er
will sichergehen, dass das Ge-
wehr einwandfrei funktio-
niert und kein Schuss am

zehnmal im Jahr, die sind
wirklich schnell.“

Der Zeltaufbau dauert un-
gefähr drei Tage, erzählt er.
Für die Dorfbewohner sei das
der Startschuss für das bevor-
stehende Schützenfest. „So-
bald der Festzelt-Aufbau be-
ginnt, ist allen klar: ‘Jetzt

bearm ist ein Stahlträger be-
festigt. „Zeltbau Hörste“
prangt auf der linken Fahr-
zeugtür. Auf dem Boden des
hinteren Teil des Platzes lie-
gen bereits riesige Platten.
Darauf richten die Zeltbau-
Arbeiter mithilfe des Krans
und einer Art Flaschenzug
die ersten Stahlträger auf.
Nach nur wenigen Handgrif-
fen bilden diese die Form ei-
nes Daches.

„Die Platten auf dem Boden
sind der Festzeltboden“, er-
klärt Martin Hunold, Ge-
schäftsführer des Schützen-
vereins Mönninghausen-Bön-
ninghausen. Er ist schon eine
ganze Weile vor Ort und hat
die Vorbereitungen genau im
Blick. Da er gegenüber des
Festplatzes wohnt, ist er qua-
si immer vor Ort. Beeindru-
ckend schnell nimmt das Au-
ßengerüst des 800 Quadrat-
meter großen Festzeltes seine
Form an. Die Präzision und
Schnelligkeit der Zeltbauer
beeindruckt sogar Martin Hu-
nold: „Das machen die bis zu

Mit dem Wonnemonat
Mai kehrt der Frühling ein.
Und mit ihm das Schützen-
fest in Mönninghausen.
Doch bevor das traditions-
reiche Hochfest beginnen
kann, sind umfangreiche
Vorbereitungen erforder-
lich. Wir haben einmal ei-
nen Blick hinter die Kulis-
sen geworfen.

VON NINA-VIENNA WISSING

Mönninghausen – Für einen
kurzen Augenblick zeigt sich
die Sonne am Himmel. Vor
ein paar Stunden hat es noch
geregnet. Trotz des wechsel-
haften Wetters sind die Vor-
bereitungen auf dem Schüt-
zenplatz in Mönninghausen
in vollem Gange. Am Rand
des Platzes werden die He-
cken gestutzt und der Rasen
gemäht. Am gegenüberlie-
genden Rand parkt ein blaues
Kranfahrzeug. An dessen He-

Zeltaufbau mit schwerem Gerät

Sobald der Festzelt-
Aufbau beginnt, ist

allen klar: Jetzt gehts
endlich los!

Martin Hunold,

Geschäftsführer Schützenverein
Mönninghausen

Preise steigen überall
Für das Festzelt mussten die
Schützen aus Mönninghau-
sen diesmal etwas tiefer in
die Tasche greifen. Der Preis
pro Quadratmeter stieg zwi-
schen sechs und acht Euro an.
Martin Hunold bemerkte:
„Alles wurde teurer“, und
fügte hinzu: „Die Preiserhö-
hung war abzusehen.“

Nicht nur das Festzelt, son-
dern auch die Engagements
der Musikvereine waren et-
was kostenintensiver. Auch
der Bierpreis blieb nicht ver-
schont und erhöhte sich um
zehn Cent.

Beim Aufbau des Zeltes muss jeder Handgriff sitzen.

Das Team von Zeltbau Hörste hat eine Menge Übung beim Zeltaufbau. Das 800 Quadratmeter große Festzelt steht innerhalb kürzester Zeit. FOTOS: N. WISSING


